
Pintig – Am Puls der Zeit

Der Vorstand der Deutsch-Philippinischen Freunde e.V. wünscht Euch ein frohes neues Jahr!

Ein neues Jahrzehnt hat begonnen, das ganz im Zeichen des Kampfs gegen den Klimawandel steht. In
der Welt entwickeln sich zahlreiche Proteste gegen die Austragung der Konflikte zwischen  den interna-
tionalen Konzernen und den alten und neuen Weltmächten und auf dem Rücken der Bevölkerung und 
der Umwelt.

Die kriegerischen Ereignisse im nahen Osten und die Streiks in Indien und Frankreich sind nur ein Bei-
spiel dafür. 

Die verheerenden Buschbrände in Australien zeigen, wie dramatisch sich die Situation für Mensch und 
Natur zuspitzen kann aufgrund des Klimawandels. Die beginnenden Proteste der Australier gegen die 
industriefreundliche Klimapolitik der Regierung verdienen unsere Solidarität und Unterstützung! 

Australien und die Philippinen sind nicht allzu weit von einander entfernt. Eine riesige Rauchwolke be-
wegt sich durch die Atmosphäre. Auch auf den Philippinen wächst das Umweltbewusstsein der Men-
schen und der Widerstand gegen die Umweltverbrechen, z.B. der Bergbaukonzerne, nimmt zu. 

Der Kampf gegen die gravierenden Menschenrechtsverletzungen
durch das Duterte-Regime verstärkt sich, wir berichten in dieser
Ausgabe darüber. Auch Umweltaktivisten, z.B. in den Cordilleren,
sind davon betroffen. 

Das neue Buch unseres Vorstandsmitglied Dr. Rainer Werning
wurde veröffentlicht. Das Buch beinhaltet seine Interviews mit
José Maria Sison, der seit Jahren im Exil in den Niederlanden
lebt. Die DPF waren zum „Book Launch“ eingeladen, wir berich-
ten.

Dieses Jahr ist ein Schwerpunkt, Spenden zu sammeln für die
Teilnahme von 1-2 philippinischen Gewerkschaftern an der 2. In-
ternationalen Automobilarbeiterkonferenz in Südafrika. Gerade
vor dem Hintergrund des Klimawandels ist es wichtig, internatio-
nal zusammen zu arbeiten und nicht Umwelt – und Arbeiterfragen
voneinander zu trennen. Interessante Informationen zur 2.IAC
sind zu finden auf der Homepage www.automotiveworkers.org.
Dort wird auch der aktuelle Spendenstand (gesamt) veröffentlicht.

Für die internationale Solidarität und gegenseitige Unterstützung werden Eure Spenden gebraucht! 
Werdet Mitglied und damit Dauerspender im DPF, wenn Ihr es noch nicht seid! Werbt selbst neue Mit-
glieder und Dauerspender! 

Herzliche Grüße

Euer Vorstand

Dagmar, Dani, Dieter, Dilek, Jane, Julia, Rainer, Rosi, Steffi
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Bishop Antonio berichtet: 

Aktuelles aus den Philippinen 

Antonio  war  im  November  2019  zu  Gast  in
Deutschland.  Er  lebt  mit  seiner  Familie  auf
Mindanao  und  ist  in  der  Bergarbeiterregion
Zamboanga  (Goldbergbau)  als  Bischof  der
Iglesia Independente (Unabhängige Kirche der
Philippinen) tätig.

1. Allgemeines: Dutertes „Krieg gegen Drogen
hat erschreckende Ausmaße angenommen. Die
Zahl  der  angenommenen  Opfer  variiert
zwischen 2000 laut Polizeiberichten und 27 000
laut  Menschenrechtsorganisationen.  Die
Dunkelziffer liegt bei 30 000 Opfern.
Landraub auf  Gebieten der  Lumad nimmt zu,
weil sich neben Konzernen für Obstanbau nun
auch  zunehmend  die  Palmölindustrie
ausbreitet.
Mehr als 20 Kohlekraftwerke sind in  Planung,
eins davon bereits gebaut und das, obwohl es
in  den  Philippinen  genügend  alternative
Energiequellen wie Sonne und Wind gibt.

2.Menschenrechte: Das  Kriegsrecht  gilt  nicht
mehr nur für Mindanao. Dies erkennt man u.a.
daran,  dass  mittlerweile  alle  progressiven
politischen Organisationen,  Anwälte,  kirchliche
Organisationen und sogar die Universitäten als
Brutstätten  eines  kommunistischen  Aufstands
gesehen  werden.  Die  Regierung  schleust
polizeiliche Kräfte in die Universitäten ein. Aber
die  Unis  wehren  sich:  Mitarbeiter  informieren
Studenten über das Kriegsrecht und was man
dagegen tun kann.

Auf dem Land richtet sich das Kriegsrecht nicht
mehr nur gegen die Moro, sondern auch gegen
die Lumad.
Nach den Durchsuchungen in Büros von KMU,
Bayan und Gabriela sind einige Menschen noch
inhaftiert,  andere  wieder  freigelassen  worden.
Es  kann  nicht  bewiesen  werden,  dass  die
Inhaftierten wirklich Waffen besessen haben.
Antonio  begrüßt  es,  dass  die  philippinischen
Massen,  darunter  Farmer,
Frauenorganisationen  und  Arbeiter  aufstehen.
Verdächtig  kommt  es  ihm  vor,  dass
Vizepräsidentin  Leni  Robredo,  die  Dutertes
Krieg gegen Drogen bisher kritisiert hatte, nun
mit Duterte zusammenarbeitet.

3.Die Rolle der Kirchen: Antonio kritisiert, dass
sich die katholische Kirche in  den Philippinen
allgemein  zu  ruhig  verhält.  Sie  rät  sogar
Angehörigen  der  Opfer  des  Krieges  gegen
Drogen,  sich  nicht  an  Demonstrationen  zu
beteiligen.
Es gibt  aber  auch erfundene Anklagen gegen
jeweils vier kritische  katholische Bischöfe und
Pfarrer. Dem Nationalen Konzil  der Kirchen in
den  Philippinen  wird  vorgeworfen,
Kommunisten zu unterstützen. Vermutlich liegt
es  daran,  dass  sie  Bayan  und  Gabriela
unterstützen  und  mit  europäischen
Organisationen wie Oxfam und Brot für die Welt
zusammenarbeiten.
4.Die Rolle von China: China sieht  in Duterte
einen guten Erfüllungsgehilfen. Sie unterstützen
ihn  mit  Geld  und  vermitteln  ihm  Arbeiter  für
Bauprojekte,  die  oft  ohne  Papiere  in  den
Philippinen  arbeiten.  Im  Gegenzug  vermittelt
die philippinische Regierung Englischlehrer für
China. 
Dutertes Krieg gegen Drogen hilft chinesischen
Drogenbossen, die Konkurrenz auszuschalten.
Die  Unterstüzung  chinesischer  Drogenbosse
erkennt man u.a. daran, dass diese oft schnell
wegen  angeblicher  guter  Führung  aus
philippinischen  Gefängnissen  entlassen
werden.

*********************************************
Ein Leben im Widerstand 

Gespräche über Imperialismus,

Sozialismus und Befreiung 

In diesem Buch „Ein Leben im Widerstand“ erhält
der Leser fundierte und spannende Einblicke in
die  Erfahrungen eines Mannes,  der  Zeit  seines
Lebens  trotz  Folter  und  Brandmarkung  als
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„internationaler  Terrorist“  ebenso  beharrlich  wie
unbeugsam für  soziale  und politische Befreiung
eintritt. Die Gespräche mit José Maria Sison über
Imperialismus, Sozialismus und Befreiung führte
Dr. Rainer Werning. 

Die Gespräche beleuchten vielfältige Themen der
Entwicklung und der  Kämpfe in  den Philippinen
von  Marcos  bis  Duterte  vor  dem  Hintergrund
weltweiter Veränderungen. Nicht zuletzt geben sie
einen Einblick in die Person Sisons.

José  Maria  Sisons  analytische  Betrachtungen
regen  an,  über  die  Perspektiven  der
philippinischen  Revolution  inmitten  eines  neuen
weltweiten  Aufschwungs  des  Sozialismus
nachzudenken.

Feier zur Veröffentlichung 

„Ein Leben im Widerstand“

Am 21.  Dezember  2019 fand in  Utrecht  in  den
Niederlanden  die  Feier  zur  Erstausgabe  des
Buches „Ein Leben im Widerstand“ statt, das José
M.  Sison  in  Zusammenarbeit  mit  Dr.  Rainer
Werning  verfasst  hat.  Das  Publikum  war
international, u.a. waren auch Gisela und Rick De
Lorie aus dem Übersetzungsteam anwesend.
Der Schwerpunkt des Buches besteht aus einem
Interview,  in  dem  Sison  von  seinem  Leben  im
holländischen  Exil  seit  Ende  der  80er  Jahre
berichtet,  sowie  zu  den  Entwicklungen  in  den
Philippinen  seit  Ende  der  Marcos-Diktatur.
Durchgehend äußert sich Sison zudem zu seinen
Einschätzungen der weltpolitischen Lage und gibt
Ausblicke auf mögliche zukünftige Entwicklungen.

Die  Veranstaltungen  begannen  mit  einer  Rede
von  Joma  Sison,  gefolgt  von  einer  Rede  von
Rainer Werning, in der er von seinen Reisen in
die  Philippinen  seit  Anfang  der  70er  Jahre  und
seinem  Engagement  für  die  Philippinen
berichtete.

Im anschließenden offenen Forum kam auch die
aktuelle Politik Dutertes zur Sprache. 
Gefreut haben wir uns über Grüße verschiedener
Organisationen,  eine Buch-Rezension von Peter
Weisspfennig,  sowie  musikalische  Beiträge  und
eine leckere Suppe.
Abgerundet  wurde die  Veranstaltung durch eine
Spendensammlung für die Schulen der Lumads.

Vorne:  Dr.  Rainer  Werning  &  José  Maria  Sison
Hinten: Gisela und Rick De Lorie, Übersetzer

*********************************************

2020 Termine: Safe the date

25./26. Januar 

11. Bundesdelegiertenversammlung von 
SOLIDARITÄT
INTERNATIONAL in Schwäbisch Hall

19.-23. Februar

2. Internationale Automobilarbeiterkonferenz in
Johannesburg/Südafrika

An beiden Veranstaltugen nehmen die DPF teil.
So können wir Euch im nächsten Rundbrief 
direkt berichten.

Am 14. März ist unsere nächste 
Vorstandsitzung in Düsseldorf. Habt ihr 
Lust/Interesse daran teilzunehmen? Dann 
meldet Euch.

21.-23. Mai (Himmelfahrt) Rebellisches 
Musikfestival  im Nienhauser Park in 
Gelsenkirchen. Es wurde von Pfingsten auf 
diesen Termin vorverlegt.
Und wie Ihr uns kennt: DPF beteiligt sich 
selbstverstänlich wieder und freut sich auf Eure 
Unterstützung. Denn ohne Euch klappt das 
nicht. 
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Aktuelle Situation der politischen Gefangenen

im Hochsicherheitsgefängnis

Am  20.  November  hat  Medy  die  politischen
Gefangenen  im  Hochsicherheitsgefängnis  von
Manila besucht. Sie berichtet:

„Wir trafen uns in der Philippinischen 
Unabhängigkeitskirche auf dem Gelände der 
Haftanstalt. Dort haben mehrere politische 
Gefangene, darunter Eduardo Sarmiento, ein 
Konzert gegeben, wobei sie zu Melodien von 
traditionellen Kirchenliedern und Weihnachts-
liedern progressive, revolutionäre Texte entworfen
haben. Eduardo hat auf einer Gitarre gespielt, die
er 2012 bei einem Besuch der Deutsch-Philip-
pinischen Freunde geschenkt bekommen hat.

Die Gefangenen berichteten, dass das Gefängnis
mit 18 400 Insassen bei einer Kapazität von 6750
total überbelegt ist. Im September 2019 waren es 
sogar mehr als 27 000. 

Im Oktober ordnete der Direktor des Büros für 
Angelegenheiten des Justizvollzugs an, die 
Behelfsbaracken auf dem Gelände der Haft-
anstalt abzureißen. Er behauptete, dass dort 
illegal Drogen, Waffen und Mobiltelefone gelagert 
wurden. Nach dem Abriss waren tausende von 
Gefangenen gezwungen, zwischen Steinen und 
Schutt zu schlafen. Deshalb haben die politischen
Gefangenen die Türen der 120 qm großen Kirche
geöffnet und den „obdachlosen“ Häftlingen eine 
Übernachtungsmöglichkeit angeboten. Anfangs 
nahmen durchschnittlich 250 Gefangene das 
Angebot wahr. Zur Zeit sind es noch etwa 25 bis 
30.“

*********************************************

Für die sofortige und bedingungslose

Freilassung aller politischen Häftlinge in

den Philippinen

Am  6.  Dezember  2019  erhielten  die  Deutsch-
Philippinischen  Freunde  e.V.  eine  aktuelle  und
ausführliche  Information  der  philippinischen
Menschenrechtsorganisation  Karapatan  zu  den
politischen  Gefangenen  in  den  Philippinen.  Mit
Stand  vom November  2019  gibt  es  im  ganzen
Land insgesamt 629 politische Häftlinge. Mehr als
die  Hälfte,  nämlich  382  wurden  in  der
Regierungszeit von Duterte inhaftiert. 50 Häftlinge
sind  schon  älter,  93  weiblich,  113  krank,  5
minderjährig  und  11  sind  Friedensberater  der
Nationaldemokratischen  Front  der  Philippinen
(NDFP). Wir erinnern uns an dieser Stelle an das

vollmundige Versprechen zu Beginn der Amtszeit
von  Duterte,  dass  er  alle  politischen  Häftlinge
freilassen will. Tatsächlich freigelassen wurden im
August 2016 18 Friedensberater der NDFP. Nach
dem Abbruch der Friedensverhandlungen ordnete
er  deren  Wiederinhaftierung  an.  Da  sich  die
meisten in Sicherheit gebracht hatten, konnte er
dies jedoch weitgehend nicht umsetzen.

Am  6.  Dezember  2019  demonstrierten
Menschenrechtsgruppen  von  Karapatan  und
Kapatid  zusammen  mit  anderen
Volksorganisationen  durch  Manila  und  forderten
die Freilassung aller politischen Gefangenen. Der
stellvertretende  Generalsekretär  von  Karapatan,
Roneo  Clamor,  prangerte  u.a.  den  doppelten
Standard im Justizsystem an. Während politische
Häftlinge  in  überfüllten  Gefängnissen  massiv
leiden, können sich solche wie Imelda Marcos, die
Frau  des  früheren  faschistischen  Diktators  trotz
ihrer  Verurteilung  frei  bewegen,  zusammen  mit
bestechlichen Funktionären des Wohlfahrtsbüros
und  der  Auditkommission,  die  nun  durch  den
Ombudsmann  von  Bestechungsvorwürfen
freigesprochen  worden  sind.  Andere  korrupte,
aber reiche Individuen wie der Bürgermeister von
Caluan, Antonio Sanchez, fanden Schlupflöcher,
um sich der Justiz zu entziehen.

Die Betreuung und Unterstützung von politischen
Häftlingen in den Philippinen ist eine wesentliche
Aufgabe  des  Vereins  „Deutsch-Philippinische
Freunde“  und  insbesondere  unserer
Partnerorganisation Kapatiran direkt vor Ort. Das
geht von der Förderung von Brieffreundschaften,
Medikamentenhilfe bis hin zu Geld.

Geldspenden:
Spendenkonto des DPF: Deutsche Bank 24 
Langenfeld, Kto.: 4081550, BLZ 300 700 24,IBAN
DE38 3007 0024 0408 1550 00, BIC (SWIFT) 
DEUTDEDBDUE, Stichwort: [Bitte entsprechend 
Ihrer Interessen angeben] Es kann  nun auch per 
Paypal gespendet werden, siehe auch weitere 
Informationen auf unserer Webseite www.dp-
freunde.de

email:vorstand@dp-freunde.d  e  
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Solidaritätserklärung zum 

Tag der Menschenrechte

Liebe Norma und 

Vorstandsmitglieder von KAPATIRAN,

vielen Dank für die neuesten Informationen über 
den Tag der Menschenrechte am 10. Dezember 
und die Pläne des protofaschistischen Duterte-
Regimes, die politischen Gefangenen in lokale 
Gefängnisse zu verlegen.

Wir unterstützen die politischen Gefangenen seit 
vielen Jahren, indem wir sie persönlich besuchen,
Brieffreunde sind und ihnen Balikbayan-Boxen 
schicken. Wir haben sie auch durch Spenden 
unterstützt, z.B. für medizinische Behandlungen 
oder andere dringende Bedürfnisse.

Wir kennen viele von ihnen seit langer Zeit und 
freuen uns immer, wenn wir ihre Briefe und ihr 
Kunsthandwerk für die Spendensammlung 
erhalten. Natürlich informieren wir regelmäßig 
über die Situation unserer Freunde in 
Deutschland und machen unsere gemeinsame 
Forderung nach Freilassung aller politischen 
Gefangenen öffentlich.

Es ist absolut nicht akzeptabel, dass sie in die 
örtlichen Gefängnisse geschickt werden, die in 
einem schrecklichen Zustand sind. Es ist nicht 
hinnehmbar, dass sie wie normale Kriminelle 
behandelt werden.
Es ist nicht hinnehmbar, den Zugang zu den 
politischen Gefangenen zu beschränken - 

Besuche von Verwandten, Freunden und 
Anwälten, medizinische Hilfe, Rechtsanwälten 
usw.

Der wahre Grund für diese Pläne ist, dass die 
Regierung die Solidarität und die Arbeit der 
politischen Gefangenen fürchtet. Sie wollen ihre 
starke Moral und ihre Beziehungen zerstören. 

Wir verurteilen diese Verletzung der 
Menschenrechte auf das Schärfste. Wir fordern, 
diesen Plan zu stoppen und die politischen 
Gefangenen freizulassen, die unter der 
Ungerechtigkeit falscher Anschuldigungen leiden, 
die oft seit vielen Jahren erhoben werden.

Wir versprechen, Informationen über diese 
Tatsachen zu verbreiten, die Erklärung der 
politischen Gefangenen zu verbreiten und unsere 
Unterstützung fortzusetzen. 

Wir wünschen Euch einen erfolgreichen Tag der 
Menschenrechte! 

Freiheit für alle politischen Gefangenen!

In Solidarität,
Vorstand der Deutsch-Philippinischen Freunde 

*********************************************

 Eilappell !!! Massive Verhaftungswelle

demokratischer Aktivisten in den

Philippinen

Düsseldorf,  4.  November  2019:  Am  31.Oktober
2019  gegen  17  Uhr  wurden  55  Personen,
darunter im Bergbau Beschäftigte, während einer
Razzia  der  fortschrittlichen  Organisationen
Gabriela,  Bayan  Muna,  dem
Gewerkschaftsdachverband  KMU  und  der
Nationalen  Vereinigung  von
ZuckerrohrarbeiterInnen (NFSW) in Bacolod City
in  Negros  Occidental  in  den  Philippinen  von
Polizei und Militär festgenommen. 

Die  Razzien  und  Festnahmen  beruhen  auf
unvollständigen  Durchsuchungsbefehlen.  Sie
wurden  angeordnet  nach Exekutiv  Order  Nr.  70
und  Memorandum  Order  Nr.32  von  einer
polizeilichen Einsatzgruppe, deren Aufgabe darin
besteht,  den  lokalen,  angeblich  bewaffneten
kommunistischen Konflikt zu beenden.

Polizei  und  Militär  behaupten,  die
festgenommenen  Personen  hätten  ein
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Kampftraining  durchgeführt  und  sie  hätten
Schusswaffen und Granaten in den durchsuchten
Räumen gefunden.  In  den sozialen Netzwerken
belegen Videos, wie Polizei und Militär die Waffen
heimlich in den durchsuchten Büros installiert hat.

Die Menschenrechtsorganisation Karapatan ruft in
einem Eilappell dazu auf gegen dieses Vorgehen
zu protestieren. Sie vergleichen die Methoden mit
dem Vorgehen der Gestapo im Hitlerfaschismus.
Die  Durchsuchungen  und  die  Installation  von
Waffen  als  Rechtfertigung  für  Festnahmen  sind
gebräuchliche  Verfahren  der  Regierung,  um die
politische  Repression  aufrecht  zu  erhalten.
Karapatan  fordert,  die  Mitglieder  der
progressiven,  demokratischen  Organisationen,
die  allesamt  unbewaffnete  ZivilistInnen  sind,
umgehend freizulassen.

Die Deutsch-Philippinische Freunde e.V. und die
Montagsdemo  Düsseldorf  protestierten  heute
gegen  diese  massive  Unterdrückung  durch  die
Duterte-Regierung. Inzwischen starben unter der
Präsidentschaft  Rodrigo  Dutertes  über  28.000
Menschen - unter dem Mantel des Kampfs gegen
Drogen.  Dieser  Terror  traf  bereits  viele  aktive
Kämpfer  für  Freiheit,  Frauenrechte,  aktive
Landarbeiter, Bauern und Arbeiter.  Die deutsche
Bundesregierung  hat  sich  bislang  nicht  gegen
diese Unterdrückung und massenhaften Tötungen
nicht erklärt hat. 

Solidaritätsadressen  können  unter  folgenden
Hashtags  gepostet  werden:  #ReleaseNegros57
#DefendNegros,  #ActivismIsNotACrime,  and

#StopTheAttacks  against  rights  defenders  and
activists.  Mit  der  Forderungen:  Immediately
release  Bacolod  City  activists!  Stop  planting
evidences  and the filing  of  trumped-up  charges
against civilians, activists! 

Außerdem schlagen  die  Deutsch-Philippinischen
Freunde  e.V.  vor,  dem  Außenminister
Deutschlands  Heiko  Maas  zu  schreiben:
heiko.maas@bundestag.de; zur Kenntnis auch an
die DPF, damit sie die Volksorganisationen in den
Philippinen  informieren  können  <vorstand@dp-
freunde.de>.

*********************************************

DPF-Mitglieder nahmen teil an

Solidaritätsaktion in München

Mitglieder  des  DPF  aus  Düsseldorf  und
Heidelberg nahmen am 2. Dezember  teil an der
Abschlusskundgebung  und  Demonstration
„Freiheit für Muslim Elma“ in München.

Müslüm  Elma  ist  der  letzte  im  Gefängnis  in
München  einsitzende  Angeklagte  im  sog.
TKP/ML-Prozess. Er befindet sich seit vier Jahren
und  sechs  Monaten  in  Untersuchungshaft.  Im
Rahmen einer koordinierten Polizeiaktion wurden
er und neun weitere Menschen am 15. April 2015
in  Deutschland,  Griechenland,  der  Schweiz  und
Frankreich   festgenommen.  Mit  internationalen
Solidaritätsaktionen  wurde  inzwischen  die
Freilassung von neun Menschen erreicht. Müslüm
ist  der  Einzige,  der  sich  noch  in
Untersuchungshaft  befindet.  Alle zehn sind aber
weiterhin  angeklagt,  nach  dem  berüchtigten
Paragraphen  129a  und  b  des  deutschen
Strafgesetzbuches  (sog.  Antiterrorismus-
paragraphen). 

Zur Last gelegt wird ihnen die Mitgliedschaft bzw.
Rädelsführerschaft  in  der  TKP/ML
(Kommunistische  Partei  der  Türkei/Marxistisch-
Leninistisch).  Diese  Organisation  ist  nur  in  der
Türkei verboten. Den Angeklagten werden weder
Gewalttaten  noch  andere  strafbare  Handlungen
vorgeworfen. Bestraft werden soll letztendlich ihre
kommunistische Gesinnung. Von daher hat dieser
Prozess  grundsätzliche  Bedeutung.  Und  er
erinnert  uns sehr  daran wie mit  den politischen
Gefangenen in den Philippinen umgegangen wird,
bei denen es auch vor allem um ihre politische
Gesinnung  geht.  Dort  werden  allerdings  auch
gefälschte Beweismittel wie angeblich gefundene
Waffen  eingesetzt,  die  ihnen  untergeschoben
werden. (...)
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Die  Solidaritätsaktion  war  der  Abschlussaktion
einer  einmonatigen  Kampagne  mit
Auftaktkundgebung  vor  dem  Oberlandesgericht
München,  einer  Hashtag-Kampagne,  Teilnahme
am  Prozess,  Infoständen  usw.  .Ca.  200
Menschen beteiligten sich am 2. Dezember 2019.
In  eindrucksvollen  Redebeiträgen,  begleitet  von
stimmungsvollen Kultureinlagen drückte sich eine
breite Solidarität aus. Das Spektrum reichte von
Mitgliedern der ATIF und ATIK, einer Verteidigerin
des  Angeklagten,  der  AGIF,  der  ADHK,  des
Aramäischen  Volksrates  bis  hin  zur  MLPD.
Vorhandene  Widersprüche  untereinander  wurde
zurückgestellt,  die  Solidarität  mit  den
Angeklagten,  insbesondere  M.  Elma  stand  im
Mittelpunkt.  Gabi Fechtner, Parteivorsitzende der
MLPD, betonte u.a. den Vorbildcharakter von M.
Elma,  der  sich  trotz  schwerster  Folter  in
berüchtigten  Gefängnissen  der  Türkei,
jahrelangem Gefängnis in der Türkei  sowie jetzt
schon  4  ½  Jahren  Untersuchungshaft  nicht
beugen  ließ  und  bis  heute  an  seiner
kommunistischen Weltanschauung festhält. (…)

Demo in Köln gegen Erdogan

Mehrere tausend TeilnehmerInnen demonstrierten
am  19.  Oktober  2019  in  Köln  gegen  den
völkerrechtswidrigen  Angriff  des  türkischen
Präsidenten Erdogan auf Rojava.
Im Vorfeld gab es Personenkontrollen am Kölner
Hauptbahnhof, eine Warnung des Innenministers
Reul und Zeitungsartikel, die von gewaltbereiten,
bewaffneten DemonstrantInnen schrieben. 
Entgegen  all  dieser  Behauptungen  verlief  die
Demonstration  völlig  friedlich.  KurdInnen
demonstrierten  gemeinsam  mit  TeilnehmerInnen
von  der  MLPD  und  anderen  Parteien.  Es  gab
einen  Wagen  mit  offenem  Mikrophon  und
musikalischen  Beiträgen.  Erfreulich  waren  die
vielen  Redebeiträge  von  Kindern  und
Jugendlichen.

Weil  angeblich  die  Liste  voll  war,  wurde  Gabi
Fechtner  im  Gegensatz  zu  RednerInnen  aller
etablierten  Parteien  nicht  in  die  Redeliste
eingetragen.  Zuletzt  wurden  ihr  einige  Minuten
Redezeit  gewährt.  Ihr  wurde  jedoch  das
Mikrophon  abgestellt  als  sie  auf  das  Thema
„Waffenlieferungen an die Türkei“ mit Zustimmung
der Bundesregierung zu sprechen kam. Dies löste
große Empörung aus.

*********************************************

Gedicht für den Weihnachtsmann

Lieber, guter Weihnachtsmann
schau mich nicht so böse an!
Bestraf die Bösen dieser Welt,
die da raffen so viel Geld

Auch muss man leider oft von bösen
Politikern hören und auch lesen.
Pack sie an den Hosenbeinen
und rein in deinen Sack aus Leinen!

Du brauchst mir gar nicht viel zu schenken, 
sollst lieber an die Menschheit denken.
Wende die Klimakatastrophe ab,
denn sie ist der Menschheit Grab.

Trump mit seinen Starallüren
lasse deine Rute spüren.
Und der böse Erdogan
der sei dann als nächster dran.

Lieber, guter Weihnachtsmann,
Frieden sei in Kurdistan.
Unterstütze Rojava,
das wäre doch wunderbar.

Bestrafen solltest du mit Härte
den philippinischen Präsidenten Duterte.
Lass die Politik sich wenden
und sein Morden schnell beenden.

Du brächtest wirklich mir viel Glück
bekämen die Bauern ihr Land zurück.
Und ich riefe laut:“ Juchhei!“
ließest du die Gefangenen frei.

*********************************************

Philippinen noch inselreicher

Nach  Zählungen  bestehen  die  Philippinen  aus
über  500 Inseln  mehr  als  angenommen.  Aktuell
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wurde eine Zahl von 7641 Inseln ermittelt. Bislang
war  man  meist  von  7107  ausgegangen.
Grundlage dafür war eine Zählung aus dem Jahr
1945.  Die  Zunahme  erklärt  sich  nach  Angaben
des  philippinischen  Geomantik-Symposiums
durch  die  Möglichkeit  genauerer
Radaraufnahmen.

*********************************************

Die Herbstblätter fallen

Das Herbstlaub fällt und erinnert mich an den Wechsel

der Jahreszeiten

Jedes Blatt erinnert mich daran, wie viele Tage ich 

schon hier bin

Wie lange es schon her ist, dass ich mein Zuhause 

verlassen habe

Jeden Tag fühle ich mich einsam

Trotzdem bin ich nicht allein, denn der Kampf muss 

weitergehen

Das Herbstlaub fällt und erinnert mich an den Wechsel

der Jahreszeiten

Jedes Blatt erinnert mich an die Personen, die ich 

zurückgelassen habe

An Menschen, die ich geliebt habe

Jede von ihnen habe ich geliebt

Trotzdem bin ich nicht allein, denn der Kampf muss 

weitergehen

Das Herbstlaub fällt und erinnert mich an den Wechsel

der Jahreszeiten

Jedes Blatt erinnert mich an die Menschen, denen ich 

dort diene

Von jedem von ihnen diene ich 

Jedem Volk diene ich 

Trotzdem bin ich nicht allein, denn der Kampf muss 

weitergehen

Das Herbstlaub fällt und erinnert mich an den Wechsel

der Jahreszeiten

Jedes Blatt erinnert mich an jeden Kampf, den wir 

gewonnen haben

Von jedem Kampf sind wir nach Hause zurückgekehrt

Jeden Kampf haben wir mitgemacht

Trotzdem bin ich nicht allein, denn der Kampf muss 

weitergehen

Das Herbstlaub fällt und erinnert mich an den Wechsel

der Jahreszeiten

Jedes Blatt erinnert mich an die Opfer des 

Drogenkrieges

An jede Mutter, die aus der Ferne weint

An jede Mutter, die betet, um den langen Krieg zu 

beenden

Trotzdem bin ich nicht allein, denn der Kampf muss 

weitergehen

Das Herbstlaub fällt und erinnert mich an den Wechsel

der Jahreszeiten

Jedes Blatt erinnert mich an die gefallenen Kameraden

An jedes kostbare Leben, das seitdem dem Volk dient

An jedes kostbare Leben, das die ganze Zeit für die 

Menschen gemartert wurde

Trotzdem bin ich nicht allein, denn der Kampf muss 

weitergehen

Das Herbstlaub fällt und erinnert mich an den Wechsel

der Jahreszeiten

Jedes Blatt erinnert mich an jeden neuen Tag

An den Kampf, der jeden Tag weiter geht

An Frieden, der lange anhält, auf der Grundlage von 

Gerechtigkeit

Trotzdem bin ich nicht allein, denn der Kampf muss 

weitergehen

Der richtige Pfarrer Antonio Nercua Ablon, IFI


